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Regulirungsproj ecte für die Umgebung der neuen Schwurplatzbrücke 
in Budapest. 

(Hiezu Tafel 33, 34, 35 und 36.) 

n derselben Zeit, wo in Wien die Frage einer 
ins Stadtcentrum führenden radialen Verkehrs¬ 
strasse Gegenstand fachmännischer Discussion 
bildet, ist in Budapest eine mit dieser in 

mancher Hinsicht analoge Frage zur allgemeinen Zu¬ 
friedenheit gelöst worden. Hier wie dort handelte es 
sich um kostspielige Expropriationen und Regulirung 
eines Theiles der inneren Stadt, um Verbreiterung 
einer radialen Hauptverkehrsstrasse (Kossuth-Lajos-Gasse) 
und Fortführung derselben bis und über das Stadt¬ 
centrum hinaus auf das andere Flussufer, um Schaffung 
einer mächtigen Perspective und endlich, damit die Ana¬ 
logie noch grösser sei, um eventuelle Beibehaltung eines 
vornehmlich in der inneren Ausstattung auf Kunstwerth 
Anspruch erhebenden Gebäudes (Innerstädter Pfarrkirche). 
Jetzt, wo über die Ausführungsart dieser Regulirungs¬ 
arbeit die Entscheidung gefallen ist, wird es zeitgemäss 
sein, eine Vorgeschichte und in Anlehnung an die bei¬ 
gelegten Abbildungen auf Tafel 33 und 34 eine Bespre¬ 
chung derselben folgen zu lassen. 

Die Kossuth-Lajos-Gasse bildet die geradlinige, je¬ 
doch enge Fortsetzung der Kerepeser-Strasse, der ver¬ 
kehrsreichsten Hauptader Budapests; sie endet am 
Schlangen-Platz (Kigyö-tér), von wo der Zugang zur 
Donau nur vermittelst enger, durch ineinandergewürfelte 
Häusergruppen sich schlängelnder Passagen möglich ist. 
Dem ersteren Uebelstande, der Enge der Kossuth-Gasse, 
sollte durch eine bescheidene und successive vorgenom¬ 
mene Verbreiterung derselben gesteuert werden. Vom 
Augenblicke an jedoch, als im Parlamente die Kosten für 
die neuen Donaubrücken votirt und als Ausgangspunkt 
für eine derselben der Schwurplatz (Eskü-tér) bestimmt 
wurde, und damit die Kossuth-Gasse als künftige Ver¬ 
mittlerin eines voraussichtlich immensen Durchzugsver¬ 
kehres eine noch höhere Bedeutung gewann, konnte die 
erwähnte geringe Erweiterung derselben nicht mehr als 
ausreichend erscheinen und wurde demgemäss beschlossen, 
trotz der grossen Expropriationskosten, welche durch die 
nothwendige Enteignung des schon in der neuen Flucht 
erbauten grossen Dreher’schen Zinspalais noch erhöht 

worden, die nördliche Flucht der Gasse bis auf die Höhe 
der Kerepeser-Strasse zurückzuschieben. 

Der Lösung der zweiten Aufgabe, die Verlängerung 
der Kossuth-Gasse betreffend, stellten sich ausser den 
finanziellen noch andere Schwierigkeiten entgegen. Eine 
geradlinige Fortsetzung der Gasse hätte die Donau in 
schiefem Winkel getroffen; die geradlinige Weiterführung 
derselben, d. h. die schiefe Ueberbrückung der Donau 
konnte wohl ernstlich nicht in Betracht kommen, und 
ein Bruch der Strassenachse am Brückenkopf erschien 
aus ästhetischen Gründen als unzulässig; der Bruch der 
Achse musste also an einer anderen Stelle angeordnet 
werden. Als dem hauptstädtischen Baurath die Aufgabe 
der Ausarbeitung eines Regulirungsplanes zufiel, wurde 
als weitere Bedingung gefordert, dass die Pfarrkirche am 
Schwurplatze, deren Inneres erst jüngst durch Professor 
Steindl im ursprünglichen gothischen Stil restaurirt wurde, 
erhalten bleibe. Dieser Beschränkung ist es theilweise 
zuzuschreiben, dass der durch den Baurath angefertigte 
Plan vollständig misslang; in demselben wird die Achse 
der Kossuth-Gasse vermittelst zweier Brüche um die 
Kirche herumgeführt (siehe die einfach punktirte Linie 
in den Tafeln 33 und 34), und wird die Zufahrt zur 
Brücke durch eine mehr als 200 Meter lange Rampe 
bewerkstelligt; die Kirche selbst liegt dabei wie in einer 
Grube vertieft; dieser Plan wies auch sonst viele Miss¬ 
griffe auf, und erwies sich in jeder Beziehung als der¬ 
massen unbefriedigend, dass sich der ungarische Ingenieur- 
und Architekten-Verein veranlasst sah, der eventuellen 
Annahme derselben mit aller Kraft entgegenzutreten; 
eine in dieser Angelegenheit zum Ministerpräsidenten 
Wekerle entsendete Deputation brachte die Meinung des 
Vereines zum Ausdruck; als kurz darauf auch in der 
städtischen Plenarsitzung der Plan des Baurathes ein¬ 
stimmig verworfen und ausgesprochen wurde, dass die 
Innerstädter Pfarrkirche nicht als solches Hinderniss an¬ 
zusehen sei, welches einer sonst entsprechenden Lösung 
der Frage im Wege stehen dürfe, betraute man den 
Ingenieur- und Architekten-Verein mit der Veranstaltung 
einer Concurrenz; trotz des vorerwähnten Beschlusses 
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